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Heinrich Wilhelm Spindler (geb. 
1738) gefolgt. Zusammen mit dem 
Vater Johann Spindler (1691-1770) 
und weiteren Brüdern waren beide 
am Bayreuther Hof als Kunstschrei
ner tätig. Unter Wilhelmine, der 
Lieblingsschwester Friedrichs II. 
von Preußen, die 1731 den Markgra
fen Friedrich geheiratet hatte, geriet 
die Residenz zu einem Kunstzen
trum, in dem die Spindler als Ebeni
sten herausragten, als Hauptvertre
ter des Bayreuther Rokoko. Nach 
dem Tode Wilhelmines folgten die 
beiden Brüder im Jahre 1764 dem 
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Ruf Friedrichs des Großen und stat
teten dessen Residenzneubauten 
in und um Potsdam aus. 

Vermutlich in der Potsdamer Zeit, 
also nach 1764, ist die neuerwor
bene Kommode entstanden. Zu 
eng verwandt sind die dortigen Mö
bel mit den elegant ausschwingen
den Beinen, der dreifach ge
schweiften Fassade und der 
»Spindlerschen Schweifung der 
Zarge« (Herbert Kreisel), als daß ein 
Zweifel an der Zuschreibung mög
lich wäre. Zwar fehlen ihr die rei
chen Beschläge und kostbaren 
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Schildpatteinlagen, wie sie die 
Spindlers in Zusammenarbeit mit 
dem Bildhauer Johann Georg 
Kambli oftmals entstehen ließen, je
doch gibt es genau vergleichbare 
königliche Möbel mit den charakte
ristischen Würfelmustern und den 
rocaillengefaßten Darstellungen. 
So kann das neue Möbel im Germa
nischen Nationalmuseum als wich
tiges Beispiel friederizianischen Ro
kokos Bayreuther Prägung ange
sprochen werden. 
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Das Knoblauchsland - ein historischer Rückblick 
Das Patrizierschloß zu Neunhof bei 
Kraftshof wird seit 1958 vom Ger
manischen Nationalmuseum be
treut. Zum Anlaß der Eröffnung des 
Schloßgartens für die Öffentlichkeit 
im Jahr 1980 wurde im Stadel des 
Schlosses - der gleichzeitig der 
Eingang zum Garten ist - eine 
kleine Ausstellung zum Thema 
»Knoblauchsland« eingerichtet. 
Das Material zu dieser Ausstellung 
wurde aus dem Bestand der graphi
schen Sammlung des Germani
schen Nationalmuseums zusam
mengestellt. Es wurde Wert darauf 
gelegt, daß die Darstellungen tat
sächlich nur diesen kleinen Land
strich nordwestlich von Nürnberg 
betreffen. Es handelt sich dabei 
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Ausstellung im Schloß Neunhof 

hauptsächlich um landschaftliche 
Darstellungen des Schlosses und 
seiner Umgebung, ferner von Bau
ern bei ihren verschiedenen Tätig
keiten- sowohl bei der Arbeit als in 
der Freizeit oder in ihren Trachten. 
Eine gewisse Schwierigkeit bedeu
tete bei der Auswahl des Ausstel
lungsmaterials der Umstand, daß 
die Bauern in früheren Zeiten für die 
Künstler allenfalls in der verklärten 
Form eines romantischen Daseins 
als Bildstoff dienten. Das bäuer
liche Leben wurde hauptsächlich in 
Monatsbildern gezeigt- eher pitto
resk als realistisch. 

Zu den bekannteren hier gezeig
ten Bildern gehören einige Stiche 
und Holzschnitte von Dürer und Be-
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ham. Anderen Graphiken wird man 
wahrscheinlich hier zum ersten Mal 
begegnen. Und dies alles selbstver
ständlich nur in fotografischen Re
produktionen. Denn die empfindli
chen Blätter werden natürlich wei
terhin im Kupferstichkabinett auf
bewahrt. Selbst die widerstandsfä
higeren Reproduktionen sind im 
Laufe der Jahre verwittert. Sie sind 
nun erneuert und so wie bisher -
wenn auch in leicht veränderter 
Form - der Öffentlichkeit zugäng
lich gemacht. Die Bilder werden 
von einem knappen Text über Land
schaft und Geschichte des Knob
lauchlandes begleitet. 
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